Dienſtag, den 7. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Zu ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit ⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen 


In ſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & ö 
In Breslau: Louis 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Fort. 
Stangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lemberg, Montag 6. April. 
Nach Privatnachrichten aus Kiew ſind daſelbſt drei 
ruſſiſche Offiziere erſchoſſen worden, herrſcht in den 
eigentlich ruſſiſchen Landestheilen große Aufregung 
und iſt die Divifion des Generals Rzewuski in Eil⸗ 
müärſchen aus Volhynien nach dem Inneren Rußlands 
dirigirt worden. 
5 Krakau, Sonnabend 4. April. 
en der General Us zakow von Kaſſa im 
55 Zar Radom ausgerückt, wurde der Ort 

n Inſurgenten beſetzt. Nachrichten aus Polen 
ſchildern den Aufſtand im Gouvernement Kowno als 
wachſend; die Kreisſtadt Poniewicz ſei von den In⸗ 
ſurgenten genommen und am 25. v. M. bei Usciana, 
5 Meilen von Dünaburg, ein Gefecht vorgefallen, 
in dem eine Abtheilung von 500 Ruſſen aufgerieben 
worden. 

— Nach Berichten aus Polen ſind in der Krakauer 
Woywodſchaft neue gut bewaffnete Inſurgentenbanden 
unter Gregowicz erſchienen. Bei Wilna wurde eine 
Schaar von 70 jungen Leuten, die ſich den Aufſtän⸗ 
diſchen anſchließen wollten, von den Ruſſen vollſtän⸗ 
dig aufgerieben. In Kowno wurde der Inſurgenten⸗ 
führer Korewa erſchoſſen. 

— Nach dem „Czas“ werden die Ruſſen in ganz 
Litthauen durch kleine Inſurgentenbanden fortwährend 
beunruhigt. General Maidell iſt von Kowno nach 
Polangen abgerückt. 

Kaſſel, Montag 6. April. 
Der einſtweilige Vertreter Preußens am hieſigen Hofe, 
Graf Münſter, ift heute Morgen von Erfurt hier 
eingetroffen. 

Dresden, Sonnabend 4. April. 

Das „Dresdner Journal“ bringt die Mittheilung, 
daß die in Hamburg verſammelte Kommiſſion der 
Elbufer⸗Staaten heute das Schlußprotokoll unter⸗ 
zeichnet habe. Die weſentlichen Punkte, über die 
man ſich geeinigt, ſind: Die Ermäßigungen treten 
vom 1. Juli d. J. ab in Kraft und gelten für 12 
Jahre. Der obere Lauf der Elbe bis Wittenberge 
wird vollkommen zollfrei; von Wittenberge abwärts 
wird ein dreitheilig klaſſificirter Zoll von je 16, 8 
und 2 Silberpfennigen für den Zollcentner erhoben. 
Eine Hälfte des Ertrages erhalten Hannover, Dä⸗ 
nemark, Mecklenburg, die andere die übrigen Elbufer⸗ 
ſtaaten. Dieſe letzteren garantiren den erſteren ein 
Minimum von 132,000 Thlr. jährlich. 

Augsburg, Montag 6. April. 
Die „Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht ein ihr von 
dem Verfaſſer zugeſandtes Schreiben des Grafen 
Sigismund Wielopolski an den Prinzen Napoleon 
vom 24. März, worin der Graf für den ſeinem 
Vater im Senate zugefügten Schimpf Genugthuung 
fordert und die ganze Verantwortung für das Unglück 
Polens auf den Prinzen und ſeine revolutionäre Ge⸗ 
vatterſchaften wirft. Obgleich, heißt es in dem Briefe, 
nach den bekannten Antecedentien des Prinzen wenig 
Ausſicht zur Annahme der Forderung ſei, ſo werde 
Wielopolski bis zum 2. April warten und alsdann 
den Brief veröffentlichen. . 

London, Sonntag 5. April. 
Der Dampfer „Auftralafian“ iſt mit Nachrichten aus 
Newyork vom 26 v. M. in Cork eingetroffen. 
Nach denſelben ſind 2 Kriegsdampfer der Union bei 
den Batterien von Port Hudſon vorbeigekommen und 
in den Kanal von Vicksburg eingefahren. Wie es 
hieß, beabſichtigten die Unioniſten die Stadt von 


dem Pazoofluſſe aus gleichzeitig auf der hinteren 
Seite anzugreifen. Aus Galveſton wurde gerüchts⸗ 
weiſe gemeldet, daß die Franzoſen nur noch 11 
Lieues von der Stadt Mexiko ſtehen ſollen. 
London, Montag 6. April. 

Die Prinzeſſin Alice, Gemahlin des Prinzen Ludwig 
von Heſſen, iſt heute Morgen 5 Uhr von einer Prin⸗ 
zeffin entbunden worden. Die hohe Wöchnerin und 
das Kind ſind vollkommen wohl. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 6. April. 

— In offiziellen Kreiſen ift, nach der „B.⸗ u H.⸗Z.“ 
wiederum von der früher viel beſprochenen Abſicht 
des Königs die Rede, eine Reiſe durch die Provinzen 
zu machen. Es ſcheint darüber allerdings auch jetzt 
noch Nichts feſtzuſtehen, doch wird die Ausführung 


der Abſicht jetzt für wahrſcheinlicher gehalten. Wenn 


es zur Reiſe käme, fo würde Se. Majeftät von dem 


Kronprinzen begleitet werden und zunächſt die Stadt 


Breslau, dann die Stadt Köln durch den Beſu 
erfreut werden. 
Wien, 2. April. Wie die „Preſſe“ meldet, hat 


Lord Bloomfield im Auftrage ſeines Cabinets Gele⸗ 


genheit genommen, ſich der Aufnahme zu vergewiſſern, 
welche Oeſterreich der griechiſchen Candidatur des 


Prinzen Wilhelm von Glücksburg zu Theil werden 


laſſe. Das hieſige Cabinet hat ſeinen Standpunkt 
dahin präcifirt, daß es, fo lange nicht König Otto 
und deſſen Rechtsnachfolger formell ihren Entſchluß 
kundgegeben, auf die Krone zu verzichten, ſich außer 
Stande ſehe, über irgend welche anderweitige Com⸗ 
binationen ſich in entſcheidender Weiſe zu äußern, 
daß es aber, ſobald jener Verzicht vorliege, der ge— 
nannten Candidatur entgegenzutreten, ſchwerlich einen 
Anlaß habe. 

— Dem Gottes dienſte in der Hofburgpfarrkirche 
im Amalienhof wohnten heut Morgens die Majeſtä⸗ 
ten und die übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie bei, nachdem dieſelben zuvor um 7 Uhr in der⸗ 
ſelben Kirche ſich zum Empfange der Kommunion 
eingefunden hatten. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes erfolgte in dem Ritterſaal der Hofburg die 
Ceremonie der Fußwaſchung durch den Kaiſer und 
die Kaiſerin ausgeführt, und ſodann die Speiſung 
der Stadtarmen. — König Otto von Griechenland 
wird im nächſten Monat hier eintreffen und für 
einige Zeit ſeinen Aufenthalt auf der Weilburg in 
Baden nehmen. 

Rom. In dem von den neuen Cardinälen dem 
Papſt zu leiſtenden Eid figurirt auch das Gelöbniß, 
die Beſitzungen der Kirche vertheidigen und nichts 
davon abtrennen laſſen zu wollen. Auf dieſen Paſſus 
ſcheint ſich der neulich erwähnte Vorbehalt des Car⸗ 
dinal Pentini bezogen zu haben. Derſelbe fügte 
ſeinem Eid nämlich hinzu: Ich ſchwöre dies, ſo 
weit es das geiſtliche Wohl der Kirche und das In⸗ 
tereſſe des heiligen Stuhls erfordern. 

Paris, 2. April. Die geſtern Abend hier ein- 
getroffene letzte mexikaniſche Poſt hat Nachrichten aus 
dem franzöſiſchen Feldlager gebracht, welche bis zum 
22. Februar reichen. Der „Moniteur“ giebt daraus 
folgenden Auszug: 

Am 22. Februar war General Forey noch in Orizaba, 
aber er wollte am darauf folgenden Tage aufbrechen, 
um ſein Hauptquartier nach Quecholae zu verlegen, wohin 
er auf den 28ſten alle Generale und Dienſtchefs beitellt 
hatte, mit denen er den Angriff auf Puebla im Einzel» 
nen beſprechen wollte. General Neigre ſollte noch einige 
Tage in Orizaba bleiben, um den Abmarſch der letzten 


nichtamtlichen 
an Herrn Magne: 


Züge zu überwachen und die Nachhut zu formiren. Der 
Geſundheitszuſtand der Truppen auf den Hochplateaur 
war ſehr befriedigend; die in Perote zurückgelaſſenen 
Patienten hatten großentheils geſund ihren teſp. Corps 
nacheilen können. Auch in Vera-Cruz geht es beſſer, die 
Zahl der Kranken daſelbſt nahm ab und Todesfälle waren 
ſehr wenige vorgekommen. Das ägyptiſche Bataillon, 
welches dort Garniſon bilden ſollte, war angekommen 
und man war am 1. März eifrig beſchäftigt, für feine 
Einquartierung zu ſorgen. Weiter meldet der „Moniteur“, 
es ſei im Laufe des Februar nur ein Gefecht mit dem 
Feinde vorgekommen. General Bazaine hatte erfahren, 
daß der Feind einen nach Perote beſtimmten Wagenzug 
überfallen wolle, welcher am 12. Februar Vintilla paſ⸗ 
ſiren mußte. Zum Schutze ſchickte er den General de 
Mirandol mit vier Schwadronen, dem sten Zuaven⸗Re⸗ 
aimente und einer Abtheilung Artillerie nach Ojo de Agua. 
Der feindliche Angriff erfolgte wirklich durch 600 Reiter 
der Generale Aurellano und Carbajal. Oberſt Garnier 
welcher die Eskorte des Wagen- 
zuges kommandirte, war bereits kampffertig, als ihm der 
General Mirandol zu Hülfe kam, worauf der Feind ſich 
eilig nach San Juan de las Llanos an den Fuß des 


vom 51ſten Regiment, 


n zurückzog und dort in Schlachtreihe aufmar⸗ 
rte. 
dronen nach, 


Aber Oberſt du Barail rückte mit zwei Schwa⸗ 
bis eine tiefe Schlucht, hinter welcher der 
ihn aufhielt. Als die Chaſſeurs d' Afrique 
den Weg entdeckten, welcher durch die Schlucht nach der 
anderen Seite führte, und nun von hinten angreifen 
wollten, ergriff der Feind ſchleunigſt die Flucht und ließ 
15 Pferde und etwa 100 Waffenſtücke zurück. 

— Der Hauptſtreitpunkt zwiſchen Hrn. Fould und 


Feind ſtand, 


einigen anderen Miniſtern ſcheint übrigens in der 
Frage in Betreff einer neuen Anleihe gelegen zu haben 
Fould will keine neue Anleihe, während ein Theil de. 
anderen Miniſter der Anſicht iſt, daß man ohne dier 
ſelbe nicht fertig werden kann. = 


— Der heutige „Moniteur“ meldet die Enthebung 


des Hrn. Magne von ſeinem Miniſterpoſten und ſein e 
Ernennung zum Mitglied des Geheimen Raths; 


außerdem bringt das Blatt an der Spitze ſeines 
Theils folgendes Schreiben des Kaiſers 


„Mein lieber Herr Magne, ein Zwiſchenfall für den 
Sie nicht die Verantwortlichkeit tragen, hat die Diver⸗ 
genz der Anſichten in finanziellen Fragen zwiſchen Ihnen 
und Hrn. Fould noch mehr hervortreten laſſen. Be 
ſolcher Bewandtniß haben Sie mir Ihre Demiſſton ge⸗ 
ben zu müſſen geglaubt. Ich verzichte daher momentan 
auf Ihre Dienfte, will aber, daß man wiſſe, wie ich ſtets 
Ihren Eifer und Ihre Ergebenheit nur zu loben gehabt 
dabe. Ich habe daher beſchloſſen, Ihnen ein glänzendes 
Zeugniß meines Bertrauens zu geben, indem ich Sie 
zum Mitglied meines Gebeimraths mache. Sie werden 
hoffentlich an meiner aufrichtigen Freundſchaft nicht 
zweifeln. Napoleon.“ 

London, 1. April. Der „Globe“ fordert die 
Polen heute geradezu auf, ihren Widerſtand gegen 
Rußland ſo lange wie irgend möglich fortzuſetzen, 
um ihren Freunden im Auslande Zeit zu geben, ihnen 
zu helfen, denn der moraliſchen Unterſtützung von 
ganz Europa feien fie gewiß, ihr Aufftand ſei gerecht. 
Den Erfolg dieſes Beiſtandes vom Auslande her er⸗ 
wartet der „Globe“ von einem einmüthigen Zuſam⸗ 
mengehen Englands, Frankreichs und Oeſterreichs, 
deſſen Haltung in der polniſchen Frage alles Lob 
verdiene. Daß die drei Mächte Rußland die Piſtole 
auf die Bruſt ſetzen würden, könne Niemand erwar⸗ 
ten, dagegen dürfe man auf eine Unterſtützung von 
Seiten der liberalen öffentlichen Meinung in Rußland 
ſelbſt rechnen. Die ruſſiſchen Liberalen fürchten nur, 
daß ein wiederhergeſtelltes Polen der Feind Rußlands 
werden und nach ſeinem alten Uebergewicht ſtreben 
werde. In der That aber ſei Rußland einem wie⸗ 
derhergeſtellten Polen in jeder Beziehung gewachſen. 
Rußland werde in Polen nicht ein Vertheidigungs⸗ 
Element, ſondern nur ein Mittel des Angriffs verlieren. 


New: York, 19. März. Generalmajor Hun⸗ 
ter hal den Befehl erlaſſen, daß alle dienſttauglichen 
Neger von 18 — 50 Jahren im Süddepartement, die 


Hauptbande bei Eputani zu vereinigen. Den Gerüchten 
zufolge beabſichtigen 75 e Stadt Poniewicz 
zu überfallen. Um dieſen N zu vereiteln und die 
Inſurgenten zu zerſtreuen, find unſererſeits alle Vorkeh⸗ 


nicht elmäßig von Quartiermeiſtern oder Kriegs⸗ rungen getroffen. Die in Poniewicz und Kevdany ſta⸗ 
commiſſarien beſchäftigt werden, oder ſich im Dienſte tionirten Truppen ſind von Kowno und Wilkomierz ber 
von Offizieren befinden, den verſchiedenen Negimen- | verkäzkt und General-Lſeutenant Baron Mapdel It ſelbſt 


tern öder Brigaden der föderirten Truppen, welche 
General Rufus Saxton organiſirt hat oder zu orga⸗ 
niſiren im Begriffe ſteht, als gemeine Soldaten und 
Unteroffiziere eingereiht werden ſollen. Die Familien 
der fo ausgehobenen Neger find von der Regierung 
eee — In der Friedensreſolutiou, welche 

r. Conrad dem Congreſſe der Südſtaaten vorgelegt 
hat, heißt es: Der Congreß der conföderirten Staa⸗ 
ten, von der Ueberzeugung durchdrungen, daß es ſeine 
Pflicht iſt, kein Mittel unverſucht zu laſſen, einem 
der civiliſirten Welt im Allgemeinen wie den betrof⸗ 
fenen Theilen ſelbſt ſchädlichen Kriege ein Ende zu 
machen, und in dem Glauben, daß die Verlängerung 
ves Krieges nur dazu führen kann, die feindſeligen 
Gefühle zwiſchen Staaten, welche, obwohl politiſch 
getrennt, dennoch vermöge der Gleichheit in Sprache 
und Religion und kraft der unwandelbaren Geſetze 
geographiſcher Lage und gegenſeitiger Aushülfe auf 
ewig in engen Beziehungen zu einander ſtehen müſ— 
ſen, zu verſtärken und in weite Zulunft hinaus fort⸗ 
zupflanzen, — hält den jetzigen Zeitpunkt, wo ein 
augenblicklicher Stillſtand in dem Kampfe eingetreten 
iſt, für den geeigneten, um Worte des Friedens aus⸗ 
zuſprechen. Der Senat und das Repräſentantenhaus 
der conföderirten Staaten beſchließen daher, der Exe— 
cutive ihre aufrichtige Unterſtützung in allen Maßre⸗ 
geln zu leihen, die mit der Ehre, Würde und Unab⸗ 
hängigkeit dieſer Staaten im Einklange ſtehen und 
auf eine baldige Wiederherſtellung des Friedens mit 
allen oder mit irgend welchen Staaten der föderali⸗ 
ſtiſchen Union hinzuzielen.“ 


Lokales und Propinzielles. 
Danzig, den 7. April. 


— Am erſten Oſterfeiertage entſtand in einem Haufe 
auf Langgarten dadurch ein Feuer, daß bei Heizung des 
Ofens brennendes Holz aus demſelben fiel und die Dielen 
vor demſelben entzündete. Bei Ankunft der Feuerwehr 
hatten die Einwohner das Feuer bereits gelöſcht. 

— Am zweiten Feiertage entſpann ſich zwiſchen zwei 
Maurergeſellen ein Streit, bei welchem einer den andern 
mit einem Schirm einen Stoß ins Auge verſetzte, der 
den Verluſt deſſelben zur Folge hatte. = 
r Memel, 3. April. unſere Stadt hat eine 
Garniſon erhalten. Es kamen mit dem Dampfboot 
Terra circa 150 Mann Infanterie vom 4. Regimente 
mit einem Major und 4 Offizieren an, gleichzeitig wird 
auch ein Detachement Kavallerie von derſelben Stärke 
erwartet. Daß eine preußiſche See- und Hafenſtadt, 
wie unſer Ort es iſt, eine Garniſon erhält, zumal bei 
ſeiner Lage unmittelbar an der ruſſiſchen Grenze, dürfte, 
follte man meinen, keineswegs eine ſolches Erſtgunen er⸗ 
regende Begebenheit ſein. 2 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

— Wie von der polniſchen Grenze geſchrieben 
wird, lüftet ſich der Schleier, der die Mitglieder des 
Central⸗National⸗Comité's verhüllt, immer mehr, und es 
treten Namen zu Tage, deren Träger ganz junge Leute 
und fo obſkure Perſönlichkeiten find, daß fie ſelbſt in 
Polen kaum Jemand kennt. Der Vorſitzende war bis zum 
10. d. M. der Ingenieur der Warſchau⸗Wiener Eijen- 
bahn, Marczewski, der an dem genannten Tage in Warſchau 
verhaftet wurde, und gegenwärtig in der dortigen Cita⸗ 
delle ſeiner Beſtrafung entgegenfieht. Bei ihm wurden 
außer dem Mitgliederverzeichniß Papiere gefunden, welche 
über die Beſtrebungen und die Thätigkeit des Comité's 
en klares Licht verbreiten und zu weiteren Ver⸗ 
ha 10 70 Veranlaſſung geben. Andere Mitglieder des 
Comité's ſind Bobrowski, Jeska und Danilowski, lauter 
junge Leute, die bis zur Uebernahme der propiforifchen 
Regierung Polens noch die Schulbänke drückten. Die 
große Jugendlichkeit und Obſkurität der Mitglieder des 
National-Comité's find auch der Brund, weshalb die⸗ 
ſelben trotz alles Drängens aus ihrer Anonymität bisher 
nicht herausgetreten find und auch gewiß nie heraustre⸗ 
ten werden. — Wie von unterrichteter Seite verſichert 
wird, entbehrt das Gerücht, daß Markgraf Wieſopolski 
beim Großfürſten Konſtantin und in Petersburg in Un⸗ 

gnade 1 5 ſei, jeder thatſächlichen Begründung. 
— Aus dem Wilna'ſchen Milltairvezirk find, wie 
der „Ruſſiſche Inv.“ meldet, folgende Nachrichten einge⸗ 
troffen: Die Aufregung, welche ſich vor einem Monate 
im Gouvernement Kowno gezeigt, hatte, wie es ſchien, 
dars aufgehört, und man beſchränkte ih in Betreff der 
ort noch zurückgebliebenen Uebelgeſinnten auf polizeiliche 
Maßnahmen. — Jetzt hat ſich jedoch, wahrſcheinlſch in 
Folge der Gerüchte, welche das Revolutions Comité über 
eine Zufuhr von Waffen für die Inſurgenten von der 
eejeite her verbreitet hatte, und auch in Folge der Nach 
richt, daß der Dampfer „Ward Jackſon“ mit Waffen und 
300 Juſurgenten aus bon er abgegangen fei, eine ſtarke 
Aufregung eingeſtellt. Der General⸗Lieutenant Baron 
Maydell meldet, daß in der Nähe des Dorfes Eputani, 
im Kreiſe Poniewicz, eine ſtarke Zuſammenrottung von 
Inſurgenten ſtattfinde. Alle kleinen Banden, welche ſich 
bis dahin in den Wäldern zwiſchen dem linken Ufer der 
Willa und der Eiſenbahn verſteckt gehalten, haben ſich 
nach dem Kreiſe Poniewicz geworfen, um ſich mit der 


Poniewiez aufgebrochen. Mittlexweile hatte ſich au 
Bande aus Wilna entſchloſſen, ſich mit den Inſurgenten 
im Gouvernement Kowno zu vereinigen. Zu ihrer Ber- 
folgung wurde in der Nacht vom 21. März unter dem 
Befehl des Oberſten Alchaſow vom Finnländiſchen Garde» 
Regiment eine Colonne, welche aus der zweiten Schützen⸗ 


Leib⸗Eskadron des Garde⸗Koſaken-Regiments beſtand, aus 
Wilna entſendet. Die Inſurgentenbande, welche von dem 
Dorfe Bialuny nach dem Flecken Szyliany gegangen war, 
ſetzte hier 3 Stunden vor Ankunft unſerer Truppen auf 
das linke Ufer der Wilia über. Da Oberſt Alchaſow in 
dem benachbarten Dorfe 2 Kähne fand, benutzte er dieſe, 
die Schützen überzuſetzen; die Koſaken gingen noch 2 Werſt 
weiter den Fluß hinab und ſetzten ſchwimmend über den⸗ 
ſelben. Am Morgen des 22. März dirigirte der Oberſt 
Alchaſow ſeine Abtheilung in 2 Kolonnen vom Flecken 
Jewwie nach dem Dorfe Mitkiſzki. Hier wurde auf dem 
herrſchaftlichen Hofe die Bande entdeckt. Ungeachtet des 
ſtarken Feuers, welches die Inſurgenten auf die Truppen 
eröffneten, wurden ſie aus dem Hofe herausgeſchlagen. 


übrigen flüchteten ſich in den Wald. Während des Ti⸗ 
railleur⸗Gefechts waren die mit Stroh gedeckten Gebäude 
in Brand gerathen, und man hörte die Exploſionen des 
Pulvers, welches die Rebellen daſelbſt zurückgelaſſen hat⸗ 
ten. Mittlerweile verfolgten die Truppen die Flüchtigen. 
— Der „Moniteur“ ſpricht ſeit mehreren Tagen gar 
nicht mehr von Polen und man verſichert, daß dies nach 
dem ausdrücklichen Willen des Kaiſers geſchehe. Man 
will vorläufig abwarten, ob Rußland den Erfolg ſeiner 
Waffen benutzen wird, um den Wünſchen Europas eini⸗ 
germaßen gerecht zu werden. Aber man hat darum 
nicht weniger beſtimmte Plane im Auge und zwar ſolche, 
die nicht von den Verträgen von 1815 als Grundlage 
ausgehen. Die „Patrie“ deutet an, daß bald die Zeit 
gekommen ſein dürfte, wo ſich der Schleier in dieſer Be⸗ 
ziehung lüfte. Inzwiſchen wünſcht man alles Aufſehen 
ſo viel wie möglich zu vermeiden und deshalb hat man 
Deputirte, die im geſetzgebenden Körper nochmals die 
polniſche Frage berühren wollten, erſucht, dieſen Gedan⸗ 
ken aufzugeben, weil derartige Debatten der Ausführung 
der Plane der Regierung nur hinnerlich ſein könnten. 


Stadt: Theater. 


Am erſten Feiertage wurde Lortzing's „Undine“, neu 
einſtudirt und mit neuen Decorationen, aufgeführt. Die 
Oper zeichnet ſich durch leichte, gefällige Melodien und 


großartigen Character zu zeigen; überall merkt man den 


ſcher oder decorativer Natur, ſehr genau zu berechnen 
verſteht, heraus. — Eine ſolche Oper mußte, namentlich 
da die neuen Decorationen auch ihre magnetiſche Anzie⸗ 
hungskraft äußerten, ein gut beſetztes Haus bringen. — 
Die ganze Aufführung war eine ſehr befriedigende. Die 
Helden des Abends waren die Damen Hülgerth „Un⸗ 
dine“, und Hofrichter „Bertolde“. Ein Rollenwechſel 
zwiſchen den beiden Damen wäre möglicherweiſe nicht 
unvortheilhaft geweſen. 
tenpartie, die allerdings viel Coloratur enthält und die 
„Bertolde“ unbedingt eine Partie für die zweite Colora⸗ 
tur ängerin. Da dieſe aber fehlt, jo war Frl. Hofrichter 
in die Nothwendigkeit verſetzt, eine ihrem Naturell we⸗ 
nig zuſagende Partie zu übernehmen und es verdient 
alle Anerkennung, daß ſie dieſelbe fo gut durchführte. 
Vom Publikum wurde ſie für dieſe Leiſtung durch mehr⸗ 
fachen Applaus und nach dem zweiten Ucte durch Hervor⸗ 
ruf geehrt. Mit der „Undine“ hätte Frl. Hofrichter ſich 
vielleicht beſſer abgefunden und Frl. Hülgerth hätte die 
„Bertolde“ übernehmen können. Daß Frl. Hütgerth die 
„Undine“ ganz vortrefflich ſang, dürfen wir wohl kaum 
erwähnen. Den „Hugo“ ſang Hr. Sonnleithner mit 
tadelloſer Gorrectheit und Hr. E. Fiſcher ſtattete den 
mächtigen Waſſerfürſten „Kübleborn“ ſowohl geſanglich, 
als dramatiſch ganz vortrefflich aus. Hr. Jary gab 
einen tüchtigen „Kellermeiſter“ ab, der namentlich mit dem 
eingelegten Flaſchenliede entſchiedenen Beifall errang. 
Hr. Bieler war in der nicht unbedeutenden Partie des 
„Veit“ zu loben. Die kleinen Partieen „Tobias“ und 
„Peter Heilmann“ fanden in den Herren Funk und 
Höfel wackre Vertreter. Die von Hrn. Caes mann 
gemalten neuen Decorationen ſind mit vielem Geſchmack 
ausgeführt. Beſonders hübſch iſt die Schlußdecoration 
des vierten Acts, Hr. Caesmann wurde am Schluſſe 
des dritten und vierten Actes durch Hervorruf geehrt. 
Die neuen Coſtüme waren elegant und verdient Herr 
Ober⸗Garderobier Both unſere volle Anerkennung.“ 


Zur geſtrigen Darſtellung der „Jungfrau von 
Orleans“, in welcher Fräulein Ulrich die Titelrolle 
ſpielte, war der Andrang des Publikums zum Beſuch 
des Theaters auf das Höchſte geſtiegen. Nachdem 
alle Plätze für die Vorſtellung verkauft waren, 
fanden ſich noch Hunderte von Schäuluſtigen, die verge 
bens Einlaß begehrten und betrübt umkehrten, weil es 
ihnen verſagt war, die gefeierte Heldin des Tages zu 
ſehen. In der Schwüle der Alltäglichkeit und unter ihrem 
Druck, der durch die wachſende Fluth des Materialismus 
nur unerträglicher wird, gewährt es eine ſeltene Erhe ; 
bung, wenn man ſieht, wie die geiſtige Macht ihre 
Triumphe feiert und gleich einem Magnet die Menge 
anzieht. Denn es iſt der Beweis dafür, daß die geiſtigen 


loſer und macht faſt den 


mit einem Detachement von Kowno in der e an auf 
eine 


Compagnie des Finnländiſchen Garde Regiments und der“ 


Ein Theil derſelben wurde getödtet oder verwundet, die 


tüchtige Inſtrumentirung aus, ohne grade irgend einen 


bühnengewandten Componiſten, der die Tragweite jedes 
einzelnen Bühnenelements, ſei es dramatiſcher, muſikali⸗ 


Die Titelrolle iſt eine Soubret⸗ 


Mächte im Volt unzerſtörbar find und, wie tief fie auch 


ſchlummern mögen, doch darauf warten, von dem Blitz 
des Genies berührt zu werden, um zu hen und in 
bellen Flammen zu glühen. Der Erfolg, welchen Fräul. 
U rich hier in kürzeſter Zeit errungen, iſt ein beiſpiel⸗ 
aſt den Eindruck eines Wunders. In⸗ 
deſſen iſt derſelbe erklärlich an dem, was das innerſte 
Seien der Kunſt iſt, denn die Leiſtungen dieſer genſevollen 
Künſtlerin zeigen ebenſo Fülle und Kraft der Phantaſie, 
wie Adel der Seele und Ebenmaß, das ſich in der erha⸗ 
benſten Einfachheit kund giebt. Das ſind Eigenſchaften, 
welche im Künſtlertbum maßgebend ſind und vor Allem 
in der Rolle der Jungfrau von Orleans den böchſten 
Eindruck zu erzeugen vermögen. Dieſe Rolle iſt das 
wunderbarſte Produkt eines Dichtergenius. Sie hat das 
thos einer Volksbefreiung von fremdem Joch, und das 
überjteigt alle gewöhnlichen Vorgänge im Leben. Schiller 
hat die Volksbefreiung in ſeinem „Wilhelm Tell“ auf 
eine ſtaunenswerthe Weiſe gezeichnet. Höher aber noch 
ſteht ſeine Jungfrau von Orleans. Denn während man 
von dem in Wilhelm Tell der Freiheit zueilenden Schiff 
die Ruderſchläge hört, vernimmt man in der Jung⸗ 
frau einen göttlichen Wind, der das Schiff ſeinem 
Ziel entgegen treibt. Wir müſſen geſtehen, daß 
wir die Schiller'ſche Jungfrau von Orleans noch nie 
poetiſcher und ergreifender dargeſtellt geſehen haben, als 
von Fräulein Ulrich, obgleich wir alle große Schau- 
ſpielerinnen der jüngſten Vergangenheit ſeit Charlotte von 
Hagn in dieſer Rolle kennen gelernt. Frl. Ulrich verſtand 
es, die weltherrſchenden Ideen, die mit der wunderbarſten 
Myſtik und dem klarſten Verſtande verbunden ſind, zur 
lebensvollſten Anſchauung zu bringen. Unterſtützt wurde 
dieſe Künſtlerin von den Herren Reuter, Kurz, 
Alberti, Fiſcher, Filſinger, Epple, ub rich, 
Klickermann und Metz auf das Vortrefflichſte. 


Vermiſchtes. 


„„ Wien. Im Theater an der Wien ereignete ſich 
am 24 Abends folgender Unfall: „Bei dem im zweiten 
Acte des Feldmann'ſchen Stückes: „Ueber Land und Meer“ 
vorkommenden Tanz⸗Divertiſſement kam die Tänzerin 
Fräulein Sänger (die Dame iſt eine Berlinerin) in 
einem Pas der Rampe zu nahe, trat fehl und ſtürzte 
faſt mitten in die Lampenreihe. Im Nu entzündete ſich 
die leichte Kleidung der Tänzerin und ein Ruf des Ent⸗ 
ſetzens ertönte auf der Bühne und im Publikum, als 
man die Flamme an der 10 d bell auflodern 
ſah. Die Herren Liebold und Winter ſtürzten raſch ent⸗ 
ſchloſſen herbei, Erſterer warf ſich mit Geiſtesgegenwart 
auf Frl. Sänger und verſuchte die Flamme zu erſticken; 
von dem andern anweſenden Theaterperjonale ofen unter⸗ 
ſtützt, gelang dies nach wenigen Sekunden. Fräul. Sänger 
wurde, ſo ſchnell es ging, in das Garderobezimmer ge⸗ 
bracht, wo ſie bereits der Theaterarzt erwartete. Nach 


wenigen Minuten vernahm das Publikum die freudige 


Meldung, daß die Brandverletzungen, welche Frl. Sänger 
erlitten, nicht sehr gefährlich ſeien. Nur der Geiſtes⸗ 
gegenwart der eben auf der Bühne Beſchäftigten war es 
zu verdanken, daß der Unfall einen unter dieſen um⸗ 
ſtänden gewiß noch glücklich zu nennenden Ausgang 


hatte.“ 

„Berlin. Fortuna hat bei der letzten Lotterie ein 
Einſehen gehabt und auch einmal über die Armuth ihr 
Füllhorn ausgeſchüttet. In dem Haufe Spittelmarkt⸗ 
ſtraße 4 wohnt eine große Anzahl armer Leute, die ſich 
ſchon ſeit einiger Zeit zuſammengethan hatten und je 
nach ihren Vermögensverhältniſſen einen Antheil von 
5 bis 10 Sgr. an einem Viertellooſe ſpielten. Beim 
Beginn der letzten Lotterie wurde eine Arbeitsfrau, die 
ein 10 Jahre altes Pflegekind bei ſich hatte, mit der 
Beſchaffung des Looſes beauftragt, Sie ließ das Kind 
ein Loos ziehen. Es war Nr. 155 und iſt auf daſſelbe 
der Hauptgewinn der dritten Klaſſe mit 15,000 Thlr. 
gefallen. Der Gewinnantheil der einzelnen Mitſpielenden 
beträgt zwiſchen 200 und 500 Thlr., man kann ſich da⸗ 
her denken, welcher Jubel im Hauſe Spittelmarktſtraße 4 
herrſchte. Nur eine Familie iſt durch das Glück in 
tiefe Trauer verſetzt worden. Ein armer Arbeiter Heinze, 
deſſen Frau und 2 exwachſene Kinder ihn und ſich durch 
Zeitungstragen ernährten, ſtarb bei der unerwarteten 
Glückskunde, daß er 500 Thlr. gewonnen habe. Alle 
Hausbewohner folgten ſeiner Leiche am Sonnabend zur 
letzten Ruheſtätte. 

„Berlin. Der Armendirection find in den letzten 
14 Tagen zwei fette Biſſen ganz unerwartet zugekommen 
und zwar durch den Tod don Almoſenempfängern, die 
nur äußerlich mit Armuth cokettirten, dagegen auf heim⸗ 
lichen Erſparniſſen geruht hatten. Eine fait 70 Jahre 
alte in der Sebaſtiansſtraße wohnende Frau hinterließ 
in ihrem Sterbebett die Summe von 2,250 Thlr., welche 
der Armendirection zugefallen ift, weil fie ſeit Jahren der 
Verſtorbenen Almoſen hat zukommen laſſen. 

In der Provinz Canterbury auf Neuſeeland iſt 
ein Geſetz beſchloſſen worden, demzufolge einer Perſon, 
die von zwei Richtern als Gewohnheitsſäufer oder als 
durch übermäßiges Trinken die Geſundheit oder das 
Vermögen zu Grunde richtend erklärt worden, 2 Jahre 
lang in keinem Wirthshauſe geiſtige oder gegohrene Ge⸗ 
tränke verabreicht werden dürfen, ausgenommen auf ein 
ärztliches Zeugniß bin, daß derartige Getränke als 
Arznei erforderlich ſeien. Die Strafe für wiſſentliche 


Uebertretung des Vervoles beſteht in Geldbußen oder 


Gefängniß. 
— 1 7 77 7 * 1 rau 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
ge N Barometer: Thermometer 
S|E| Höhen. | im Breien Wind und Wetter. 
= z Par. ⸗Linien. n. Reaumur. 5 
512] 334,62 . 2, S magig, dicke Luft, Schnee 
und Regen, ſpater hell. 
66 8| 335,76 3,4 Er do, dicke Luft, Regſch. 
12 335,69 94 S. fr. leicht bewölſt u. träbe, 
7680 335,96 62 S. mäßig, hell und ſchöon. 
12] 335,58 13,2 [S. do. do. 


Breslau, 31. März. [Wollbericht.] Zu eben 
fo reducirten Preiſen wie im Februar wurde das Woll 
eſchäft in dieſem Monat, wenn auch bei größeren Um ⸗ 
ſaben, fortgeſetzt. Die Verkäufe betrugen ca. 5300 Ctr., 
beftehend aus Polniſchen, Preußiſchen, Poſenſchen, Schle⸗ 
ſiſchen Wollen und Ruſſiſchen Rücken⸗ und Fabrikwäſchen. 
on rufſiſchen Rücken⸗ und Fabrikwäſchen, jo wie von 
Sonim, Preußiſchen und Poſener Wollen iſt das 
biefige Lager immer noch reichhaltig, und bleiben Inha⸗ 
ber zum Verkauf äußerſt willig. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 4. April. Wir hatten aber 
mals vollſtändigen Nachwinter, Morgens 2° —, Schnee⸗ 
fall u. ſ. w. Eine Belebung unſers Kornmarktes, welche 
man von der jüngft berichteten Ankunft der 400 Schiffe 
erwartete, iſt nicht eingetreten; die Ladung derſelben war 
vorbereitet und nur vereinzelte Ergänzungen forderten 
einige Weizeneinkäufe, die in der Woche ohne Einfluß 
auf die Preiſe blieben. Dieſe wurden bei matter Stim⸗ 
mung nur mit Mühe unverändert erhalten. Dennoch 
ſtieg der Umiag auf 1000 Laſten Weizen, wovon beute 
300 Laſten bei ziemlich belebtem Verkehr. Landzufuhren 
waren hiervon ganz ſchwach, Bahnzufuhren nicht bedeu« 
tend, und Stromzufuhren nicht erheblich betheiligt; das 
Meifte wurde auf Connoiſſement und zum Theil auf 
Lieferung Mai, Juni gemacht. Der Handel bleibt auf 
ſo wenige Großhäuſer beſchränkt, daß ohne nachtheilige 
Beſſerung der überſeeiſchen Märkte bei uns an große Dinge 
gar nicht zu denken iſt. Feinſter Weizen war nicht ausgeboten. 
Hochbunter und glaſiger 132. 34pfd. 8790. 923 Sgr. 
ro Scheffel; hellbunter 129. 31pfd. 824—86 Sgr.; guter 
unter, zum Theil hellfarbiger 125. 28pfd. 75 — 80: ordi⸗ 
nairer 120. 24pfd. 67—73. — Auch für Roggen war 
die Stimmung matt, obwohl doch 750 Laſten, meiſtens 
auf Lieferung und auf Konnoiſſement, gemacht wurden. 
118. 20pfd. 49—505 Sgr., 122. 23pfd. 51 Sgr., 124.28 
u 52, 52}, 53 Sgr., Alles auf 125pfd. — In Gerite 
and der nach Verhältniß bedeutende Umſatz von 400 
Laſten, meiſtens auf Lieferung aus unſern preußiſchen 
Weichſerſtädten, jedoch ohne alle Preisbeſſerung ſtatt. 
Dieſe könnte nur durch mehrſeitige Bewerbung erzielt 
werden, ſolche aber fehlt vollſtändig. Iſt dieſer verein- 
Nut Ankauf zum Export abgeſchloſſen, ſo dürfte eher ein 
ber gang eintreten. Kleine 105. Spfd. 35—37 Sgr., 

eſte 109 12pfd. 38—41. Große 110. 18pfd. 39—421 
45 Sgr. — Hafer kaum zu erwähnen. Mittler 73.7 Apfd. 
22.23 Sgr., veſter 76.7 8pfd. 26 Sgr., zur Saat 27 u. 
auch darüber. — Von Erbſen wurden wieder einige 100 
Laften auf letzte Preiſe, jedoch mit mattem Schluß gehan⸗ 
delt. Futter⸗ 47 —50 Sgr., ſchönſte Koch⸗Erbſen nur 51. 
Grüne Erbien faſt un verkäuflich. — Spiritus 500—600 
Tonnen. Es gelang für etwa 150 Tonnen 144 Thlr. 
pro. 8000 Tr. zu nehmen; für das Uebrige 144. 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 

pro Monat März 1863. 
Eingek. Segelſchiffe 326 Abgeſ. Segelſchiffe 104 
do. Dampfſch. 14 do. Dampſſch. 12 


Summa 340 Sch. Summa 116 Sch. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: 
113 däniſchen 
68 preußiſchen Häfen 
62 engliſchen 
30 mecklenburgiſchen 
27 holländiſchen 
7 ſchwed. u. norwegiſchen 
7 lübeckſchen 
7 hannöverſchen 
6 bremiſchen 
3 belgiſchen 
1 hamburgiſchen 
2 
1 
1 
1 


ru 
oldenburgiſchen 
franzöſiſ en 
ſpaniſchen 
ſtzilianiſchen 


— 
340 116 
Von den ein gekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaft 236, Steinkohlen 37, Stückgüter 14, Alt Eiſen 9, 
Heeringe 7, Coaks und Roheiſen, Dachpfannen je 4, 
Alt Eiſen und Stückgüter, Schiffsbaubolz je 3, 
Mauerſt ö Salz, Dost, Cement je 2, Ballaft u. Hee · 
ringe, Gyp fteine, Steinkohlen u. Mauerſteine, Eiſen, 
Eiſen u. Teer, Eiſenbahnſchienen, Eiſenbahnſchienen u. 
Kaffee, Stückgüter u. Cement, Südfrüchte, Schiefer, 
Thran, Mahagoniholz u. Cement, Kalk, Lumpen und 
> 1 RR It 
on den abgeiegelten Schiffen hatten geladen: 
Holz 53, Roggen 18, verſchied. en Erbſen je 9, 
Weizen 7, Roggen u. Erbſen 3, div. Güter, Weizen u. 
Erbſen, Weizen u. div. Güter, Weizen u. Gerſte, verſch. 
Getreide u. Doppelbier je 2, Holz u. Doppelbier, Weizen 


Dh 


u. Roggen, Weizen u. Rübſaat, verſchied. Getreide u. 
div. Güter Erbſen u. Gerſte, Steinkohlen und Ballaſt 
je 1 Schiff. 


Schiffs-NMapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 4. April: 
1 Dampfſchiff m. Ballaſt. 

J. Jäger, Herth . H. Schwarz, Profeſſor 
er, Hertha, n. Grimsby; H. „ r 
1. Hartlepool; F. Brockſch, Joſeph essa 
Neweaſtle; C. Schmidt, Oſtſee; u. H. Pahlow, Friedrich, 
u. London; H. Lübcke, Breslau, u. Briſtol; J. Dähnert, 
Undine, n. Fleet; F. Wegners, Arthur, n. Jahde; M. Haack, 
Argo, n. London; D. Miller, Achilles, n. Amſterdam; 
Damchowski, Anna Dorothea; W. Krohn, Anna; 
Wiebe, Marianne; C. Gronmeyer, Vorwärte; J. Louise, 
nigin Eliſabeth Louiſe; A. Grant, Alex. v. Humboldtz 
u. J. Fuſſey Schwan, n. London; 3 Mews, Alex. Gib- 
ſone, n. Waterford; H. Lierau, Joh. Hepner, n. Santan⸗ 


der; A. Deſterreich, Aeolus, n. Hartlepool; J. Jahnke, 


\ 


Friederike Wilhelmine, n. Grimsby; L. Todt, Albion, 
n. Hull; C. Vagt, Alexandrine, n. Nieuwedeep; C. Rathke, 
Diana, n. Grimeby; u. B. Thormählen, Helene, n. Bremen, 
mit Holz. W. Printt, Caroline, n. Norwegen; H. Kro⸗ 
mann, — n. le H. Hanſen, Neptun, n. Bre⸗ 
men; 3. Redford, Maid of the Mill, n. London; D. Schultz, 
Roſalie, n. Copenhagen; M. Sommer, Sirius, n. Schiedam; 
J. Oelverg, Loviſe, n. Aalborg; J. Greve, Themis, 
n. Brake; 3. Mielordt, Caſſandra, n. Dublin; S. Schultz, 
Helmuth u. Marie, n. Copenhagen; H. Chriſtianſen, Joachim 
Auguſt, n. Schiedam; L. Pederſen, Dora, n. Stockholm; 
C. Pederſen, Mary, n. Flensburg; R. Anderſen, Wil- 
helmine, n. Rendsburg; J. Joſt, Brigitte Chriſtine, n. 
Rotterdam; u. J. Schutt, ie n. Flensburg, 
mit Getreide. C. Diesner, Johanna, iſt wiedergeſegelt. 
Angekommen am 4. April: 
Dampfi. Scarlott, United Service, v. Wolgaſt, m. Ball. 
Geſegelt: 

Jeus, Ida, n. Bremen; Mathieſſen, Wilhelm, u. 
Rahm, Moritz, n. London; Altmappen, Chriſtine, nach 
Rotterdam; Suyſe, Superb, n. Neweaſtle; Kragl, Syl⸗ 
phiden, n. Plymouth; Holzerland, Minerva, u. Steinert, 
Emma Marie, n. Delfzyl; Brahms, Agathe, n. Leer; 
Hanſen, Emilie, n. Randers; Domcke, Dampfſ. Oliva, 
n. London; Chriſtianſen, Joachim Auguſt, n. Schidam; 
Pederſen, Dora, n. Stockholm; Peterſen, Mary, nach 
Flensburg; Anderſen, Wilhelmine, n. Rendsburg; Joſt, 
Brigitte Chriſtine, n. Rotterdam; Schütt, Margarethe, 
n. Flensburg; Gallilee, Dampſſ. Smyrna, u. Stephen⸗ 
fen, Guadiana, n. Hull, mit Getreide. 

Angekommen am 5. April. 

Wibberſutz, Maria, v. Stettin, m. Stückgütern und 

Meyer, Carl, v. Pillau, m. Ballaſt. 
Geſegelt am 5. April. 

Buß, Almuth Catharine, n. Leer; Rasmuſſen, 
Marie Chriſtine, u. Ohlſen, 3 Broedre, n. Norwegen; 
Bunk, Maria, n. Schidam; Sörenſen, Julie Sophie, n. 
Norwegen; Schmidt, Johanna, n. Briſtol; Rohde, 
Gloria, n. Dublin; Kofoed, J. C. Simoni; u. Philipp, 
Louis, n. Rotterdam; Casperſen, Anna Dorothea, n. 
Stockholm; Philliskerk, Breeze, n. London; u. Heitmann, 
Spiea, n. Antwerpen, m. Getreide. Kagel, Th. Behrendt; 
Gronmeyer, George Lind; u. Falcke, Friedr. Wilh. IV., 
n. London; Ring, Mercurius, n. Friedrichshaven; und 
Feilandt, Wilh. Lind, n. L'Orient, m. Holz. 

Angekommen am 6. April: 

Stephens, Radiant, v. Grangemouth, m. Kohlen. 
Forth, Dampff. Irrwell, v. Hull, m. Stückgütern. Bluhm, 
8 Urania, v. Hull, m. Kohlen. — Ferner 16 Schiffe 
mit Ballaſt. a 

efe 


elt: 

Peterſen, Mathilde, n. Hablin, m. Getreide. Topp, 
Dampfſ. Colberg, n. Stettin, m. Gütern. Rubarth, Wilh. 
Auguſt, n. Königsberg, m. Salz. Sohauer, Veritas, 
n. Hull; Niemann, Peter Roldt; u. Bödow, Ludw. Heyn, 
n. London, m. Holz. 

Nach der Rhede: Vanſelow, George. 


Borſen-Verkäufe zu Danzig am 7. April: 
Weizen, 350 Laſt, 130pfd. fl. 530, 129. 30pfd. fl. 5123, 
fl. 520, 130. 1pfd. fl. 515, 129pfd. fl. 505, 84pfd. 
Lölth. 495, 82pfd. 2lth. fl. 485. Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 250 Laſt, 119pfd. fl. 303; 123pfd. fl. 309, 
. 315, 124pfp. fl. 312, 126, 125 fd. fl. 318 pr. 125pfd. 
Erbſen, grüne, fl. 318; weiße fl. 300. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 7. April: 
Weizen 122—131pfd. bunt 70—84 Sgr. 
125—131pfd. hellbunt 77 87 Sgr. 
Roggen 119pfd. 50% Sgr. pr. 125pfd 
123pfd. 514 Sgr. do. 
126pfd. 53 Sgr. do. 
Erbſen weiße Koch- 49—51 Sgr. 
do. Futter- 47 — 48 Sgr. 
Gerſte kleine 106—112pfd. 36—39 Sgr. 
große 110—118pfd. 39—46 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 23—26 Sgr. 


Angekommene Fremde. 
m Engliſchen Haufe: 

Kaiſerl. Ruſſ. Kapitain v. Arſenieff a. Warſchau. 
Reg.⸗Rath Kühne a. Mogilno. Hauptm. u. Ritterguts⸗ 
beſ. Janke a. Bendomin. Rittergutsbeſ. Steffens nebſt 
Gem. a. Mittel Golmkau. Schiffs⸗Kapitain Wendt a. 
Neufahrwaſſer. Profeſſor Dr. Hirſch n. Fam. g. Berlin. 
Die Kaufl. Loßberger a. Hanau und Puppel a. Königs⸗ 
berg. Ihre Excellenz die Frau Generalin v. Vietinghoff 


a. Danzig. N 
5 Hotel de Berlin: 

Rittergutzbeſ. Wienecke a. Wittomin. Profeſſor 
Zaddach a. Königsberg. Zimmermſtr. Börner g. Breslau, 
Rentier Laroſe a. Berlin. Die Kaufl. Reibenſtein, 
Jacobi, Brockmann und Pieper a. Berlin, Dehms aus 
Leipzig, Chmarſe a. Culm, Limper a. Grevenbrich, Tetz⸗ 
laff u. Fiſcher a. Königsberg, Scherff a. Stettin, Leelere 
a. Danzig u. Witt a. Petersburg. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Drawe a. Sascoczyn. Gutsbeſitzer 
Fouquet a. Zerrin und Bertram a. Elbing. Ober⸗Poſt. 
Buchhalter Kanzler a. Marienwerder. Maſchinenmſtr. 
Frank a. Frankfurt a. O. Aktuar Ohm a. Stolp. 
Brenner Turve a. Conezic. Die Kaufl. Herwegh ans 
Unruhſtadt, H. und M. Landsberg a. Königsberg und 
Nöbe a. Berlin. 

Schmeljer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Below n. Gem. a. Oſchekau, Fiske 
a. Georgenburg, Rautenberg a. Abliſchken und du Bois 
a. Luckoczin. Gutsbeſ. Weber a. Medenau. Rentier 
Ziembach a. Frauſtadt. Regler.⸗Aſſeſſor Schlichting aus 
Gumbinnen. Fabrikbeſ. Hochſtein a. Halberſtadt. Die 
Kaufl. Funcke a. Glauchau, Teßmer a. Elberfeld, Galler 
a. Mannheim, Höpner a. Marienwerder und Heymann 
a. Königsberg. 


ſind zu haben bei 


Hotel d' Oliva: 

Juſtiz⸗Rath Schrader a. Stargardt. Dber-Prit- 
Seeretair Schimmelpfennig a. Poſen. Die Kaufl. Thy⸗ 
mau a. Frankfurt a. M. und Kellner a. Berlin. Stud. 
theol. Rausleben a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Rentier Kuhn a. Poſen. Candidat Heinrich aus 
Sobbowiz. Partikulier Wiſelski a. Elbing. Die Kaufl. 
Broſig u. Naumann a. Berlin, Möller a. Cöln, Cohn 
a. Stettin, Keller a. Magdeburg, Böttiger a. Pforzheim 
u. Zipshauſen a. Remſcheidt. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. v. Dembrowski, v. Malottki u. v. Wyſicki 
a. Leuſchitz. Kreisrichter Thun, Frau Rentier Kryza u. 
Fräul. Hundrieß a. Putzig. Profeſſor Landmeſſer und 
Maurermſtr. Schmidt a. Neuſtadt. Ober ⸗Juſpeetor 
Blumenthal n. Gem. a. Marakow. Seconde Lieut, im 
4. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Knoff u. Handlungsdiener Strieß 
und Braufert a. Elbing. Handlungsdiener Quask aus 
Marienburg. Lehrer Graupner a. Königsberg. Die 
Kaufl. Reinhold a. Mewe u. Lehmann a. Bromberg. 


[Eingeſandt.] 

Da die Lotterie-Einnehmer auf die Perſon eines 
Spielers keine Rückſicht mehr nehmen ſollen, ſo iſt 
gewiß Vielen angenehm, wenn wir ſie an die Erneuerung 
der Looſe 4. Klaſſe bis zum 13. d. erinnern. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Mittwoch, den 8. April. (Abonnement suspend.) 
Abſchieds⸗Vorſtellung der Königlichen Hof 
ſchauſpielerin Fräulein Pauline Ulrich, vom 
Hoftheater in Dresden. Wie man Häuſer 
baut. Zeitgemälde in vier Aeten, mit freier 
Benutzung einer hiſtoriſchen Aneedote, von 
Ch. Birch⸗Pfeiffer. 

„ Jeanne Gasparde . . Fräul. Ulrich. 

e den 9. April. (Abonnement suspendu.) 
Vorletzte Gaſtdarſtellung des Kgl. Sächſiſchen 
Hofopernſängers Henn Engen Degele. 
Der Barbier von Sevilla. Komiſche Ope 
in 2 Aeten von Roſſini. 

„Figaro Herr Degele als Gaſt. 


K SGS. .es 
& De Verlobung ihrer Tochter Franziska A 


6 mit dem Kaufmann Herrn Adalbert Ulrich, a 
beehren sich hiermit anzuzeigen 25 
0 Danzig, den 5. April 1863. 2 
I. d. Homann 

und Frau. 


Französisch 


lehrt Jedem ohne Vorkenntnisse auf die leichteste 
Weise, bei gleichzeitig interessanter Lecture, 
binnen 6 Monaten, in eleganter Aussprache, Schrilt, 
Conversation und Correspondenz, die 


deutsch- franz, Unterrichts - Zeitung. 

Diese neue Methode ist unfehlbar und übertrifft den 
weit theurern mündlichen Unterricht. Jeder Schüler 
kann sich schon nach kurzer Zeit in der franz, Sprache 
verständlichmachen. Ein vollständiges Wörterbuch 
wird jedem Abonnenten gratis geliefert. Für 
Eltern, welche durch diese Zeitung ohne eigene 
Kenntnisse die Kinder selbst zu unterrichten im Stande 
sind, für ganze Gesellschaften, die mit Hülfe der 
Zeitung einen Lehr- Cursus eröffnen können, sowie 
für Jeden, der rasch und billig zum Ziele kommen 
will, ganz besonders zu empfehlen. — Preis für 
1 Monat oder 64 Seiten Lectionen 1 Thlr., für 
den vollständigen Unterricht von 900 Seiten 
nur 5 Thlr. pränumerando bei franco Vebersendung. 
— Nicht zu verwechseln mit ähnlichen ÜUnter- 
nehmungen! Bestellungen nur 3 8 

A. Retemeyer’s Zeitungs-Bureau in Berlin 
für Danzig und Umgegend werden Abon- 
nements in der Expedition des Danziger Dampfboots 
angenommen und Prospecte verabſolgt. 


MEDAILLE DE 68 NOCIETE DES SGIÄNGES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Rielanoegene 


von Dicquemare nne in Rouen 
Fabrik in Rouen, tue St-Nioolas, 39, 
um augenblicktteh Haar und Bart in 
allen Nüaneen, ohne Oe fahr für die Haut 
in färben. — Diefes Jarbemittel ip das 
Hefte aller Dingen da geweſenen. 
En- gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 
—,— 


—— ——— —— 
Wichtig für Bruchleidende! 

Wer ſic, von der überraſchenden Wirkſamkeit des 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy⸗ 
grıtherr in Gais, Kt. Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug 
niſſen in Empfang nehmen. 


Tertial⸗Liſten für die ge Geiſtlichen 


Edwin Groening. 


Selonkes Etabliſſement⸗ 


f auf Langgarten. 
Dienftag, den 7. April 1863: 


EONEBBT, 
RO * 1 — Keil. 


Bekanntmachung. 
Wẽ̃ machen das Publikum auf die im 12. Stück 
unſeres Amtsblatts enthaltene Bekanntmachung 
der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 16. d. M., 
betreffend eine wieder ſtattgefundene Verlooſung von 
Schuld verſchreibungen der 44procentigen Preußiſchen 
Staatsanleihen vom Jahre 1848, 1854, 1855 A, 1857 
und 1859 mit dem Bemerken aufmerkſam, daß diejenigen, 
welche das Amtsblatt nicht halten, die Liſte von denNummern 
der gezogenen Schuldverſchreibungen bei der hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 
hierſelbſt, bei den Königl. Haupt⸗Steuer⸗Aemtern zu 
Elbing und Pr. Stargardt, bei den ſämmtlichen Kreis ⸗ 
Kaſſen, bei den Königl. Steuer⸗Kaſſen zu St. Albrecht, 
Dirſchau, Langefuhr, Putzig, Schöneck, Tiegenhof und 
Toltemit; ferner bei ſämmtlichen Königl. Landraths⸗ 
Aemtern, ſämmtlichen Domainen⸗ und Domainen⸗Rent⸗ 
Aemtern, ingleichen bei ſämmtlichen Magiſträten, bei den 
ſtädtiſchen Kämmerei⸗Kaſſen — in Danzig auch bei den 
im Rathhauſe vorhandenen Recepturen — und in den 
Büreaus des hieſigen Königl. Polizei» Directorii, der 
Polizei⸗Direction zu Elbing, ſowie bei dem Königl. 
ländlichen Polizei-Amte hierſelbſt und beim Königlichen 
Polizei-Amte Schönberg zu Jäcknitz einſehen können. 
Beſitzer gekündigter Schulverſchreibungen verlieren, 
wenn ſie die Einlöſung der letztern in dem beſtimmten 
Termine unterlaſſen, von dieſem Termine ab die Zinſen 
des Kapitals, und müſſen es ſich bei ſpäterer Einlöſung 
gefallen laſſen, daß ihnen der Betrag der auf die fehlen⸗ 
den Coupons zur Ungebühr erhobenen Zinſen von dem 
Kapitalbetrage abgezogen wird. 
Danzig, den 27. März 1863. 
önigliche Regierung. 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servis⸗Ver⸗ 
ütigung pro J. Quartal d. J. wird in den 
Tagen von Dienſtag, den 7. bis Sonn⸗ 
abend, den 11. d. Mts. in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr auf unſerer Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe ftattfinden, und fordern wie die im 
Laufe des Quartals bequartierten Hauseigenthümer 
hierdurch auf, die ihnen zuſtändigen Servisbeträge 
gegen Rückgabe der Quartierbillets 
innerhalb dieſer Zeit in Empfang zu nehmen. 
Danzig, den 2. April 1863. 
Der Magiſtrat. 


Unentgeltliche Klinik 


22 
für ambulante Kranke, 
innere wie äußere, inel. Augen- und Ohren⸗Kranker, 
wird vom 1. April d. J. ab, von 9 bis 11 Uhr 
Vormittags, vom Unterzeichneten in ſeiner Wohnung, 
Dlivaer Thor No. 3, abgehalten. Patienten von 
außerhalb Danzig, deren Zuſtände bedeutendere Operationen 
erfordern, ſollen, ſo weit es thunlich iſt, ſtationäte Auf⸗ 
nahme und Pflege finden. Sprechſtunden privatissime 
täglich Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. Gleichzeitig nimmt 
Gelegenheit ſich für operative Geburtshülfe zu 
empfehlen. 5 
Danzig, im März 1863. 
Dr. Starck, 
Oberarzt am ehemals ſtädtiſchen Lazareth, 
ehem. Secundärarzt der Königl.chirurgiſchen 
und augenärztlichen Univerſitäts⸗ Klinik 
zu Breslau und Hospitalarzt an Aller- 
heiligen daſelbſt. 


. — .. — 

ei dem Beginn des neuen Schul⸗Semeſters 
B erlaubt ſich die unterzeichnete Buchhand⸗ 
lung ihr vollſtändiges Lager aller in hieſigen 
wie auswärtigen Schulen eingeführten Schul⸗ 
bücher, Atlanten ꝛc. in dauerhaften Einbänden 
und zu den wohlfeilſten Preiſen ergebenſt zu 
empfehlen. 

Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt 10. 


— — LT 
Geſangbücher. ZU 
Pathenbriefe, Tauf: und Hochzeits- 
Einladungen, Geburtstagswünſche und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Neparaturen, Garnituren wie 
Bücher Einbände ſchnell und billig. 


——— ——— — ti 
Pettſchafte und Wäſcheſtempel 

mit Vor- und Zuname hält ftets Lager 
I. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


X. EX. 
. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Da ich vom 2. April mein Tabacks⸗, Pfeifen⸗ 
und Spazierſtock⸗Geſchäft von der Jopen⸗ 
gaſſe 51 nach der Jopengaſſe 43 vis A vis dem 
Newyorker Kaffeehaus verlegt habe, fo bitte ich 
ein hochzuverehrendes Publikum, ſo wie meinen 
werthgeſchäßten Kunden, die ſeit vielen Jahren 
mich mit ihrem Bedarf von Drechsler- Arbeiten 
beehrt haben, mich auch ferner in meinem neuen 
Geſchäftslokale Jopengaſſe 43 zu beehren. Mein 
eifriges Beſtreben wird es ſtets ſein, für gute und 
ſaubere Arbeit Sorge zu tragen. Das Lager iſt 
auf das Vollſtändigſte ſortirt. 

G. Gepp, Kunſt⸗Drechsler, 
früher Jopengaſſe 51, jetzt Jopengaſſe 43, 
vis à vis dem Newyorker Kaffeehaus. 


Schweins ſuchtigen, Bruſtleidenden theilt Dr. Claise 

in Görlitz gegen freie Einſendung von 2 Thalern 
das Recept eines Mittels mit, deſſen erſter Gebrauch 
ſchon unfehlbar alle Schmerzen, Atbmungsbeſchwerden, 
Auswurf, Beklemmung beſeitigt und bei öfterem Gebrauch 
das Leben verlängert. Die achtbarſten Zeugniſſe beſtätigen 
dieſe Wirkung. 


Lotterie-Looſe, auch /6-Looſe, find noch 
ſehr billig zu haben bei 


M. Schereck in Berlin, Königsgraben 9. 
— —— —— ͤ —— — — 


Einige „1, ½, ½ Preuß. 
Lotterie⸗Looſe und Antheile von 
1 bis 5 Thlr. habe ich noch abzulaſſen. 
Stettin. G. A. Kaselow. 


190 Fetthammel und 40 Fett⸗ 


ſchaafe, ſammtlich Vieh der ſtärkſten Art, find 
zu haben und nach der Schur abzunehmen bei 
Moritz Crohn 
auf Blieſen per Jablonowo. 


Die Photographie von Langiewicz 
aus dem Atelier von Gottheil & Sohn 


empfiehlt J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Lotterie⸗Looſe, 


ganze, halbe, viertel, Vs, /16, 2, es, find billig 
zu haben und werden nach außerhalb verſandt von 
M. Meidner in Berlin, U. d. Linden 16. 


n St.⸗Albrecht Nr. 67, find ſehr ſchöne Walnuß⸗ 
Bäume zu verkaufen. 


Ci 100 Scheffel friſcher Spargel⸗ 

famen, a Scheffel 1½ Thlr., find zu 
Kautz, 

auf Gr. Klinsch bei Berent. 


in ſichrer und bequemer Weg zum Reichthum oder 
Perlenfiſcherei in deutſchen Flüſſen. 
Näh. Auskunft auf portofr. Anfr. unter Chiffre 


V. G. poste restante Frankenfelde. 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt, 
conceffionirt mit Garantie für dauernde Verſchwiegen⸗ 
heit; Honorar billig, Pflege liebevoll. 

Ohning, prakt. Arzt, Berlin, Alte Schützenſtr. 11. 


Eine Familie vom Lande, 
wünſcht einen kleinen Knaben, der eine hieſige Schule 
beſuchen ſoll, zur Geſellſchaft ihres eigenen Knaben 
billig in Penſion zu nehmen. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 


wei Landwirthe mit 40 und 10 Mille 
Capital wollen ſich zu Johanni ankaufen. 

Ganz genaue und wahrheitsgemäße Anſchläge 

werden bis zum 12. April sub T. et E. Bromberg 
post. rest. erbeten. 


haben bei 


Le Conservaleur, 
Gesellschaft für gegenseitige, Lebensversicherungen in Preussen, 
eoneessionirt durch Ministerial-Rescript vom 9. October 1802, 

in Frankreich landesherrlich bestätigt am 2. Auzust 1844. 


Gezeichnetes Capital: 
Bürgschafts - Capital: 


General- Verwaltung: 


100 Millionen Frances. 


1 Million Frances. 
Paris: Rue Richelieu No. 102, 
Berlin: Leipzigerstrasse No. 77. 


Diese beinahe zwanzig Jahre bestehende Gesellschaft bietet den für das Wohl der Ihrigen besorgten 
Eltern auf die leichteste uud sicherste Art Gelegenheit, ihren Kindern für ein bestimmtes Lebensalter ein 


Capital oder eine Aussteuer zu verschaffen, 


Prospecte und Statuten liegen zur Einsicht bereit bei 


GEIZTRSTEISCTTENESEN 
Aufforderung zum 


n den nächſten Tagen wird die alljährliche Oſter⸗Colleete zum Beſten der unſerer 
Obhut anvertrauten Sechs Pauperſchulen der Stadt abgehalten werden. 
daß auch bei dieſer Gelegenheit der allbekannte Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger in erwünſchter 


Weiſe rege ſein werde. 


i 


Edwin Groening. 


Th. Kirsten, General-Agent. 
Comptoir: Heil. Geistgasse No. 121. 


— 


Wohlthun! 


Wir hoffen zuverſichtlich, 


Die Vorſteher der Pauperſchulen Danzig's. 


J. D. Meissner. 


TTT 
Die Pommerſche Mühlen⸗Aſſecuranz⸗Societät zu Stettin 


mit einem Verſicherungs⸗ Kapital 
Etabliſſements jeder Art und Umfangs, Wohn⸗ 


der Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter gegen Fei 
keit gegründet iſt, ſo wird auf keinen Gewinn hingearbeitet, 


von 2½ Millionen Thalern verſichert Mühlen ⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude, ſowie Vorräthe und Mobiliar ⸗ 


Feuersgefahr. Da die Geſellſchaft auf Gegenſeitig⸗ 


ſondern wird ſtets derſelbe im Intereſſe der 


Verſicherten verwendet, daher erfolgt die Verſicherung zu außerordentlich niedrigen Prämien. Statuten 
der Geſellſchaft ſind jederzeit bei dem unterzeichneten Agenten in Empfang zu nehmen und wird auf jede 
geſchäftliche Anfrage umgehend ausführliche Antwort ertheilt. 


In Klaſſe I. 1 thlr. pro, 1000 thlr. 


Verſicherungs⸗Sätze. 


Kaffe II. 2 thlr. pro 1000 thir. Klaſſe III. 4 thlr. pro 1000 thlr. 


und Klaſſe IV. 6 thlr. pro 1000 thlr. 


Marienwerder, den 5. Februar 1863. 


. A. Harich, 


Buchdruckerei-Beſitzer u. Agent der Pommerſchen Mühlen-Aſſecuranz Societät. 


Fünfte Auflage. 


In der Harich'ſchen Buchdruckerei in Marienwerder iſt zu haben: 


Vollſtändiges Wirthſchafts⸗Regiſter 
ſchaft, das Exemplar 2 %½ tlhr., einzelne Hefte & 6 
Enthält: 1) Das Geld⸗Einnahme⸗ und Ausgabe- Journal; 
3) das Einnahme- und Ausgabe 


nual; 
Manual; 


für alle Branchen der Landwirth⸗ 
gr. 
2) das Geld⸗Einnahme⸗ und Ausgabe ⸗Ma⸗ 


Journal der Naturalien in Körnern; 4) desgleichen 
5) das Propinations⸗Regiſter; 6) die Vieh Rechnung; 7) die Wolle», Häute⸗ 


Hanf⸗, Flachs ⸗, Garn und Leinwand Rechnung; 8) die Salz⸗ und Melkerei⸗Rechnung; 


9) die 
Stroh, Heu und Grünfutter; 
13) den Wirthſchafts⸗Extrakt. 


Ziegelei- und Kalkbrennerei-Rechnung; 10) die Rechnung über die Naturalien im 
11) die Lohn- und Deputat⸗ Tabelle; 12) Tagelohn⸗ Tabelle; 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


a 


